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Architektoniſches.
HerrWahrenberg,Civil-BaumeiſterinBerlin,bringt

von ſeinenerſtkürzlihbeendigtenReiſenin Frankreichunter

andern ſehrintereſſantenNachrichteneine neue Bauart der

Pfeileran Kettenbrüëeenmit, derenMittheilungſowie die
Einwilligungder Bekanntmachungdur dieſeBlätter wir

demſelbenverdanken.— Statt der dur< O.uaderſteineauf-
gemauertenPfeiler,'

welcheden Triumphbogenähnlichan bei
den Enden dex Kettenvrucren aurgeruyrr werocn7 u

dieHöhegeführtenKetten zu tragen,welchevon dort ivie-
derumniedergehend,in den Boden befeſtigtwerden, haben
jeneBrücken beweglichegußeiſernePfeiler,und geben“den

Schwankungennac, welche.dur<hBewegung von Laſtenauf
der Brücke entſtehen.Man denke ſiheinenigelGtfermis
aus EiſengegoſſenenPfeiler,deſſenFuß in einem 22 Fuß
breitenTrägerausläuft,etwa 2 Zolldikunten, und abge-
rundet.

*

DieſerTrägerruhtauf einemgußeiſernenPoſtament
dergeſtalt,daß derabgerundeteuntere Theilin eimer Pfanne
liegt,ſo daß der obere“Theildes Pfeilersſichin der Nich=
tung der Längeder Brücke bewegenkann,ohnedaßder un-
tere Theilaus ſeinerStellegerü>t‘werde.Der obereTheil
des Pfeilersträgt,gleichfallsin der Richtungder Brücken
länge,einen {miedeeiſernenſtarkenTräger,an deſſeneinem

Ende dieKette,von derBrückekommend,befeſtigtiſt,wogegen
das andereEnde die rü>wärts in der Erde befeſtigteKette
trägt.— Eine Zeichnungnebſtgenauer Beſchreibungdieſer
Anlagewerdèn wir binnen KurzemnaczuliefernGelegenheit
haben.— Der großeVorzug, den dieſeEinrichtungneben
größererLeichtigkeitund“ damit zuſammenhängendem{önern
Anſehenund minderer Koſtſpieligkeitgewährt,beſtehtin der

Fähigkeitder Pfeiler,den Schwankungenin gewiſſemGrade

»

nachzugeben,wodur<natürlichdie ganze Brückean Feſtigkeit
und Dauerhaftigkeitgewinnt,indem die Kettengliedermehr
Elaſtizitätauszuübenvermögen.NichtſtarrerWiderſtandbe-
dingtauchhierausnahmsweiſediegrößteFeſtigkeitund Dauer,
und der größteBaukünſtlerbleibtimmer der , der es verſteht;
der Natur und ihrenErzeugniſſenam nächſtenzu kommen.

Nichtsiſtaber der Zerſtörungmehr unterworfen,als was

einwirkenderGewalt nur

-

ſtarresEntgegenwirkenzu ‘bieter
__vermaa. L

HerrWenzel Kolaczek in Wiey-verferuügteine ſehr
nüsliheingerichteteArt von O-fea, die ſowohlinnerhalb

-

als außerhalbdes Gemaches,

-

wo ſieaufgeſtelltſind,geheizt
werden können. “AuchſindſienichtalleininGemächern,fon-
dern auh in Werfſtättenvortheilhaftzu verwenden. Sie be-

dürfeneinesgegenjedeandere Ofengattungverhältnißmäßig
geringenHolzquantums,gebeneinegleichmäßigeWärme, und.

ſchließenAusdünſtung,‘jenenunangenehmenGeruchaus, der

bei ‘eiſernenOefenſonſtſo unvermeidlichalsläſtigiſt.
_Jhre äußereKonſtruktiongleichtganz jener ‘der ge-

wöhnlichenEiſenbfen;ſieſindvon anderer Form, eirca

6 Fuß hoch,habeneinenDurchmeſſervon 2! 4" und ſind
“von ſtarkemEiſenblech

-

gefertigt.Die innere Einrichtungiſt

folgende:Einen Fuß oberhalbdes Bodens befindetſichzur
Heizungein ſtarkereiſernerRoſt,über welchemein, um 4“

im Durchmeſſergeringerer,um 18! niedrigerer,ebenfallsaus

ſtarkemEiſenblechein gleicherrunder Geſtaltverfertigter,ganz

mitKieſelſteinengefüllterKaſteneingehängtwird.

Unten am Boden des Ofens iſ ein.Rohr von 6 im

Lichten.angebracht,welchesdie kalteund feuchteLuftdes zu

heizendenLokalsabzieht,und mittelſteinesandern an derDeke
des Ofensbefindlichen,eben ſolchenRohresdur die Erwär- -

Ta
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überall zur Entde>ungreichhaltigerEiſenlagengeführt.
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mung der Steine erhibteLuftdem Lokaledie hinlängliche,in-

nere glei<hmäßigeTemperaturgiebt.
Die gemachtenProbenhabenbewieſen,daß 10 Pfund

Holzgenügen,um in jedemGemachedur< 12 Stunden eine

geſundeangenehmeWärme von 13—14° N. zu trhajten,

BergwerksFfunde.

Düren, 7. Januar. Jm Zuſammenhangemit dem leb-

haftenBetriebeder hieſigenEiſenhütten,zeigtſichin der Um-

gegendein ungemeinerAufſhwungder Bergwerks- Induſtrie.
Von dem' Flächenraumdes hieſigenKreiſesſindim leßtver-

gangenenHalbjahremehr als40,000Morgen in neun Kon-

zeſſionenbegehrt,und die angeſtelltenVerſuchehabenfaſt
Ins-

beſondereiſ hierbeierfreulich,daß Hr. John Cockerillzu
Lüttichſeinegroße,genialeund erfolgreicheInduſtrieimmer

weiterna<hdemdieſſeitigenGebieteauszudehnengeneigtſcheint,
indem er auf einer Flächevon 12,000Morgen bei Langer-
wehn die Konzeſſionauf Kohlen,Eiſenſteineund beibrechende

Erzenachgeſuchthat. Neuere geologiſcheEntde>éungen‘begrünz
deten nämlich-denwiſſenſchaftlichenSchluß,daß dieFortſezung
der wichtigſten-Flöve

:

im JInderevierenichtalleinim foges.

nannten Eſchweiler,Reſerve-Felde,ſondernauh ſüdlichvon

ip ceden fei. Um dieſewoblbearündetewiſſenſchaftliche"ElfivedÜlug.zl «

oſgen, hatHerrCoerill,in Verbindung
,
mit“dem HeernBre von Hompeſ&% (Bohlheim),bereits
ſehrbedeutendeSummen za Bohrverſuchenund Verſuchschach-
ten angewieſen,weßhalbdie Arbeiten,denen ein tüchtiger,
kenntnißreicherTechnikervorſteht,raſchenFortganggewinnen.
Schon habenſieein Reſultatherbeigeführt,indem2 Kohlen-
lagervon 12 und 14/ Mächtigkeit,ſo wie großerGüte des

Foſſilsaufgeſchloſſenwurden. Was aber das allgemeineund
wiſſenſchaftlicheIntereſſehierbeiam meiſtenberührt,iſtder
Umſtand,daß aus einem und demſelbenSchachteKohlen-und-
Eiſenſteingefördertworden ſind.Sei es auc, daß bei allem

_

Reichthumdes Minerals,die von beidenbis jeztentdeckten
FlövedergeringenMächtigkeitwegen, nochnichtbauwürdig
erſchienen,ſo“iſt_do<der NachweiseinesgleichzeitigenVor-

 handeuſeinsvon Kohlenund Eiſenin hieſigerGegenderwie-"
ſen.„Dieſer.Fund,in den Händendes HerrnJohnCoerill,
“giebtfüreinen neuen Aufſhwungder Induſtrieebenſo große
Bürgſchaft,als er dem Kohlenmangelabhelfenwird,welchen
namentlihin ‘derneueſtenZeitdie Fabrikantenin hieſiger

- Gegend,gleichwiedas größerePublikgumſ{merzli<empfun-

haben. (Ac;8)i

in Gruben (silos)gelegtwerden.

_DekEonomiſches,

_
Aufbewahrung der Runkelrüben. Ein ausgezeich-

neter Landwirthſchafterin Frankreichgebrauchtfolgendeein-

facheund wohlfeileVerfahrungsweiſe,die wir den Fabrikan-
ten inländiſchenZuckershiermittheilenund zur Nachahmung
empfehlen:Zur Erndtezeit, wenn die Rüben ausgezogenwer-

den ſollen,wird eineAnzahlArbeiterin einerReiheaufdem

Feldeaufgeſtellt;ein Arbeiterkannzweioder auchdreiRei-

hen Rüben beſorgen,das heißtausheben,währender das

Kraut ergreiftund etwas auf den Boden aufſtoßt,damit die

“Erde abfalle,ex bedient ſi< nur - dann eines Werkzeuges,
wenn das Auszichenmit der Hand erfolglosgeblieben.Ar-

beiterinnen,in der Neihefolgend,ergreifenhieraufje drei

oder vier Rüben bei den'Blättern,tragenſiemitten auf das

Feld,und ſtellenſieaufre<tgegen einander,die Rübe nach
unten, das Kraut in die Höhe gekehrt.So bildenfieein

Lagervon 6 Fuß.breit und von unbeſtimmterLänge..—

DieſesVerfahrenbietetmehrereVortheiledar: denn 1) fann

jederArbeitereine vier=-bis fünfmalgrößereOberflächebear-,

beitenalsdort,wo das Kraut abgeſchnittenund dieRüben

2) Befürchtetman Froſt,

ſo’iſtes hinreichend,‘wenn manu zum “Schußdagegendie

äußernSeiten der Wurzelndes Haufensmit Erde bede>t.

Alle übrigen‘Rübenfinddurchdie Lagedes.oberhalbbefind-
lichenKrautesgeſhütt,und man hatum #o wenigervon der

Einwirtuugvev Froſles zu veſurchten,als dann- nux- no der
obereTheil,der Rübenhals,freibleibt,der während des

Wachſensbereitsdur<hatmoſphäriſcheEinwirkungabgehärtet,
vom Froſtwenigerleidet,als die Wurzel.3) DieſeAufbe-
wahrungsweiſe{üßt-die Rüben beſſergegen Erhizung,welche
das Ergebnißder Fabrikationoftum die Hälfteverringert;
wie denn überhauptdieWurzelúaufdieſeWeiſemehr‘inder
ihremWachsthum ſtetseigengeweſenenLage verbleiben.
Der ‘hierangeführteLandwirthſchafterhatbeiherannahendem
Froſtedas Kraut mit einer 8 Zolldien LageErde bedecken
laſſen,namentli<han den Stellen,welchenah dem 1. De-

zember zum Zerreiben- beſtimmtwaren. Ohnerachtetder
Strengedes eingetretenenWinters,wo das Thermometerauf
15 und ſelbſtauf 20° ſank,waren dieRüben, mit Ausnahme
“einigeräußernReihen,vom Froſtnichtangegriffen.— Ein

Theilwar zum Saamenzieheubeſeitigetund aufgleicheWeiſe
behandeltworden. “Dieſewurden ſpäterin vollkommengutem
Zuſtandebefundenund wiederum.verpflanzt.Die altenBlät-
rer waren verſchwunden,und neue kraftvolleKeime fauden
ſichan derenStelle;die Rüben ſelbſtbotendenſelbenAnblick
dar,den ſievor ihrerAufbewahrungim vergangenenOktober

hatten.

:

Der Berichterſtatteriſtder Meinung,daßſeineAuf-
bewahrungden Zukerſtoffnihtverändere,verlangtaber zur
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Ueberzeugungeine längere Erfahrung. Es verſtehtſich,-daß
dieſeMethodedie gewöhnlichenVorſichtsmaaßregelnnichtaus-
{ließt,nämlichdieRüben ſo ſpätals möglichund beikalter

Witterungzu ziehen,um dieWurzelnſovielals möglichvor
Abwechſelungvon Wärme und Kälte zu bewahren.

Polytechniſches.
Die waſſerdichtenSchuhe und Stiefel mit Me-

tallnähtenvon Sellier,rue St. Anne Nr. 1., in

Paris. Vor einigenJahrenließſihderſelbeein Patent
auf eineMethodeertheilen,lederne Schläuchedes Pariſer
Pompier

-

Corps, mittelſtMeſſingdrähten, waſſerdichtaûzufer-
tigen.Oft trittder Fallein,wenn dieSprigenin Gebrauch.
genommen werden ſollen,daß die Nähtenichtdichtſind,in-
dem die zum ZuſammennähengebrauchtenHanffädendurch's
Liegenim feuchtenZuſtandemürbe werden und durchden-
Dru des Waſſerszerreißen.Seitdem Metallnähteeingeführt
‘find,kamen dergleichenFällenihtmehr vor. Sellierwandte
nun dieſeMethodeanfdie Verfertigungvon Schuhenund

Stiefelnan. Der Fallkommt wohlbeiallenSchuhenund
Stiefelnvor, daßdieNähtedurchdieFeuchtigkeitvon Außen
baldaufgehen,noh bevor dieSohleneigentlichabgenügtſind.
Gehtdie Naht, welcheden Rahmen mit der Nandſohlever-
bindet,auf,o iſtes ſwierig,ſiewieder herzuſtellen,und
dieSchuhewerdenvorder Zeitunbrauhbar.Sellierbehaup-
tet, daß

di
5 D i Â

NáhtenPtemaveve E verVcahmettſi niemals

löſtund weder Staub noh Feuchtigkeitin die Schuheoder

Stiefeleindringenkönne.
Ein Mitgliedder zur UnterſuchungernanntenKommiſ-

ſionließvon Sellierunter ſeinenAugen ein Paar Stiefel
vermittelſtMeſſingdrahtanfertigen,wobei zu bemerken‘war,

daß die ganze Operationſich.mit gleicherLeichtigkeitals jene
vermittelſtPeh- oder Wachsdrähten,ausführenließ.Der
Preisvon einemſolchenPaar Stiefelniſtder gewöhnliche.
Bei einem Gebrauchevon 12Jahr wurden zweimaldie Soh-
len erneuert,und währenddieſerZeitiſtdurchausweder ein

Stichgeſprungen,no hatſichder Rahmen gelöſt.Dieſel-
‘henließenweder Feuchtigkeitnoh Staub dur<. Erſtnach-
dem der Rahmen ‘dur das Annähenvon 3 PaarSohlen
außerStand war,fernerzudienen , wurden ſolcheabgeſebßt.

Sellieriſ zwar nichtder Erſte,welcherdie Ideeauf-

faßte,Schuheund StiefelvermittelſtMetalldrähtenherzuſtel=
len,da bereitsvor 30Jahrenein Schuſterin Toulouſedieſe

Methodekannte,er hatjedo<das Verdienſt,dieſenGegen-
ſtand,wieder angeregt,und dieſelbeauf dieSprigenſchläuche-
‘angewandtzu haben.

i

Für Jagdliebhaberoder überhauptfürJedermann,iſt

ten

|

Tiefern.

dieſeMethodeeine ſehrſhäbbareErfindung,und es iſtſehr
zu wünſchen,daß dieSchuh-und Stiefelmacherin Deutſch-
land’dieſelbenverſuhenund anwenden möchten.

SÉES

DieſeangeblicheErfindungdes Hrn.Sellierwurde,wie-
wohl ſienichtsNeues iſt,mitgetheilt,weil ſie“allerdings
Nachahmungverdienendürfte,und unter dem Namen einer

franzöſiſchenErfindungim Allgemeinenvielleichtmehr Ver-
trauen findet,als wenn ſie{le<twegeine deutſheErfin-
dung genannt würde. — Sie beweiſetferner,daß die deut-
ſheInduſtriein dieſemZweigedie,franzöſiſcheübertrifft,da

ſiein Frankreichals etwas ganz Neues erſtjeßtpatentirt
wird,wenn gleichdas Kölner Gewerbveteinsblattin Nr. 49.

dieſesVerfahrenals neu empfiehlt. :

i

Carl Elli und Jop. Mandelli in Mailand erhiel-
ten nämlihim Jahre1818 ein K.K. ausſ{ließlichesPrivile-
giumauf dieErfindung,Stiefelund Schuhemit Metalldraht
ſtattmit dem gewöhnlichenPechdrahtzu verbinden und erhiel-
ten hierfür‘eineſilberneMedaille.

AuchhatteLocatelliin Mailand {honim Jahre1818
ein 5jährigesPrivilegiumauf die Erfindung,Schuhe und-

Stiefelſtattdes Pechdrahtesmit kleineneiſernenNieten zu

verbinden,was in Wien,Linzund andern Orten ſehrnachge-
ahmt worden.

;

:

Es ergiebtſi<hierausdie Nüblichkeiteiner Ge-

ſammtüberſihtder Privilegienaller Staaten.

———
tata,N aaizovlehonDuri. 210d (Romos entnehmenats

¡

die hiernächſtfolgendeAbhandlungdesP:of.Desberger,über
mechaniſcheJnſtitute und Maſczaen- Werkſtätten,
zurMittheilungfürunſreLeſer,weil des Beherzenswerthenſo
Manchesdarinenthalteniſt,Vieles aber auh der Berichti-

gung bedürfenmöchte.Pr. D. ſagtdarin:
E

Ich treibein dieſemBlatt nun {hon ſeitJahreneine
nugzloſeSchriftſtellerey,und bin,wie man aus derUeberſchrift
dieſesAufſaveserſicht,eben im Begriffe,in dieſerArbeitfort-
zufahren;denn obſchongegenwärtignichtsweiter als Vox ela-

mantis in deserto,fann ichmi< do< mit der Zukunfttrö-

ſten.Es iſtauh etwas,wenn einſteinerſagt: „Das hâtte
man frühereinſehenkönnen,denn {hon vor zwanzigJahren
hat dieſerund jenerdas oftgenug im Gewerbeblattgeſagt.“

Eben zu ſolchenDingenbin ih im BegriffeeinenBeytragzu
Jn Nr. 13 der allgemeinenZeitung,dieſesIahres

(1838)ſiehtfolgendeszu leſen:
'

““

Philadelphia,30. November1837.
Die Locomotivmaſchine,welchevon W. Nörris und Green

hierfürdie Wien-TrieſterEifenbahn‘gebautworden, machte
ihreProbefahrtauf der Lancaſter-Bahn. Sie übertrafalle

“von ihrgehegtenErwartungen,“Erſt zog ſie40ſchwerbela-:

‘deneKarren von circa 400,000Pfd.Gewichtin vier Min8y-



E

ten per (engl. ) Meiſe von der Schuylkill-Brücfenachder

Stadt. Dann fuhrſiegegen.den Hügelquf der anderen

Seite bes Schuylkill.Es bildetdort dieBahn eineErhöhung“
von 2804 Fuß Längebei 369 Fuß Steigung.Gewöhnlich
wirddieſeStreckedurh eine ſtehendeMaſchinezurückgelegt.

Norrisließaber ſeineMaſchinemit zweiPerſonenwagen,von

ohngefähr40,000Pfd.,den,Hügelhinangehen.Unter lautem

Hurrarufeiner großenZuſchauermengelegte.die Maſchinein

3 Minuten 40 Secunden die Stre>e zurü>.Nichtzufrieden
mitdieſem Verſucheliefdie Maſchinenun,mit etwa 20,000

Pfund in 8 Minuten den Hügelhinab,nachdemſiezweimal,
etwa eine Minute lang,auf der Bahn angehaltenhatte.Der
Name der MaſchineiſtPhiladelphia.Alle,dieſiegeſehen,hal-
ten ſiefürdas ſ{öónſieWerk dieſerArt, das jein irgendei-

nem Lande gemachtworden. Sie kann auf ebener Bahn 35

bis 40 engliſcheMeilen per Stunde zurücklegen,und {wirdſo-

mit ſeinerZeitin ungefähr9 Stunden den Weg vonTrieſtnach
Wien machen. Kiderlen und- Stollmeyerwerden dieVerſchif-
fungan Bord eines öſterreichiſchenSchiffesbeſorgen,das die

Maſchineim AnfangenächſtenJahres„an den Ort ihrerBe-
ſtimmungbringenwird. Der HauptbaumeiſterdieſerMaſchine

-

iſtein Oeſterreicher,Hr.Sanno, der ſeit35 Jahrenhier: lebt.
Der Generalagentder Wiener Eiſenbahn-Geſellſchaft,Hr.Schö-
nexer,der ſeit.vier Monaten unſerLand bereiſt:und alleBah-
nen beſichtigthat,„wirdſichdur Beſtellungeines ſoherrlichen

Werkesden wärmſtenDank ſeiner-Mittheilhabererwerben.
E C A-agbos find nicht ſo umſtändlich,daf man eine

genaueBeurtheilu.,auffiegründenkönnte. Es.ſindmehrere
Umſtändegar nichtangegevenzes iß_nichtgeſagt,wie viele
Râder dieMaſchineſelbſtumdreht,ob zweiöder vier,wie groß
der DurchmeſſerdieſerRäder,wie großdas GewichtdesDampf-
_wwagensfür ſihallein,und- wieder Dru dieſesGewichtes
aufdie.arbeitendenRäder vertheiltiſt.Es: ſindfernerkeine
Dimenſionender DampfhervorbringendenOberfläche,und der

Arbeitscylinderund Kurbelngegeben.Man hat bloßdas al-
lerdingsſehrmerkwürdigeFactum der Leiſtungvor ſich,und
findetnur, baß dieBöſchung7°. 33/.431 betrug,oder —L—z
was immer bei weitem mehriſt,als hierzu Lande fürqus-

*

führbargehaltenwird.
meinen -legtenAuffasüberEiſenbahnenim 3ten und- Aten
Hefte.des-Kunſt-und Gewerbeblattesim abgewichenenJahre.
Auch“bildet dieLeiſtungdieſesWageusnichtdas Thema für
diegegenwärtigeSchrift,ſonderndieſesThemaiſtdiéHervor--bringungdes Wagens.

Daß man ‘überhauptſolcheMaſchinennun über das at-
lantiſcheMeer herüber-na< Europazu bringen-anfängt„ da

man ſonſtgewohntwar, alles- dahineinſchlägigegus Europa
überdas Meer

-

hinüberzu.bringen,iſt-anund fürſichüber-
_xaſchendund: auffallend.Aber zunächſtentſtehtdann immer

+

dieFrage:

Ich“verweiſein dieſerBeziehungauf
|

Marum können wir niht#0etwas ſelbſthervor-
bringen?Man ſolltedenken,daß der hohe-Arbeitsloh*in
Amerika,und dieweit wenigerverbreitetenſcientiviſchenHülfs-
mittel-no< langeZeitHinderniſſebildeten,diezu unſernGun-

ſtenwirken. Aber wix brauchen,um jeneFrageaufzuwerfen,
nichtbis über'sMeer zu gehen.CockerillhatſeineAnſtalt
aufunſermContinent.Warum entſtehtbei uns nichtsähn-
liches?Auf dieſeFragewird nun gewöhnli<hmit dem Ge-

meinſaßgeantwortet,daß jenegroßenEtabliſſementsnun ein-

mal im Rufe ſtänden,und daß jeder,deretwas braucht,ohne
nur zu verſuchen,ob eres inſeinérNähehabenkönne,ſogleich
ſeineBeſtellungenin o großerFernemacht,daß alſoder wohl-
erworbeneund wohlbegründeteRuf jenerbeſtehendenAnſtalten
einen großenNuten aus dem Vorurtheileerzeuge,das er her-
vorgebrachthat.Diejenigen,welchedieſeAeußerungenmachen,
wollen damit ſagen,ſieſeyenre<twohlim Stande,die ver-

langtenMaſchinenherzuſtellen,ſogut áls jeneſogenannten
Fremden,aberdieUnternehmer,die nichtsbeurtheilenkönnen

als das Geld,ſeyennun einmalſo vom Vorurtheileverblen-

det,von der Mode eingenommen,und unpatriotiſch,daß ſie

ihrenächſtenNachbarnbloß zuſehenlaſſen,währendan ihrem

Hauſedie theuernfremdenMaſchinenvom Frachtwagenabge-

ladenwerden. Ein hieſigerMechaùikerhatmir no uulängſt

geſagt:die Eiſenbahnenvollendennun completunſernRuinz
man läßtzuerſtalleswas zur Eiſenbahngehört,aus dem Aus-

lande kommen, um ‘daun um ſo leichterund bequemeralles

übrigeAusländiſcheauf denſelbenherbeizuſchaffen,ſo ‘daßalle
Gewerbsthatigteitvernichtetwird, und nur ‘der Handelsſtand
blüht.Bei ſolchenUeberzeugungeniſtes Schade,daß Parg-
guay in ſogargroßerEntfernungliegt,denn unter dem Schutze
des Doctor FranciamüßtendieſeMänner empor kommen,und
nacheinerZeitfürgewißhalten,daßſie-dieganze Welt über-

troffenhaben,weilſievon der:ganzen Welt nichtsmehrhören
würden. - Wie würde es ſihdenn aber geſtalten,wenn man

bei einem dieſerHerren‘ohne-weitereUmſtändeeinen Dampf-
wagen beſtellte,und beidieſer-Beſtellungnichtsweiterals die

| geforderteLeiſiungausdrüctte?“"Der eine”würde angeben, er
müſſezuerſt.ſeineWerkſtättevergrößern,ein

-

anderexwürde
vollſtändigdetaillirteZeichnungenverlangen,der dritteeinen
erkle>lichenVorſchuß,und. kurz,es würde gehen,wie-beider

Einladungzur Hochzeitim Evangelium,wo ‘einjederſagte:
ichbitte‘dih,haltemichfür entſchuldigt-Das Grundübel

|

liegtnihtim Mangelan Geſchicklichkeit,an Fleiß,an Geld,
u. dgl,ſondernhateinenganz anderen Sib. Von dieſemſoll
hierdieNedeſeyn,und wenn dieſesentferntwird,was „gar
wohl möglichiſt,dann“wirdſich‘dieSacheſogeſtalten, “wie
man ſiewünſcht.

Es ‘iſtnoh nichtvieleJahreher,daßein ſehrbéditteu-
‘desHindernißin demMangelan Individuenlag,

-

die hin-
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reichendzeichnen fonnten. DieſesHindernißexiſtixtgegenwär-
tig‘nicht-mehrzdiepolytehuiſhenSchulenhabeneine hinrei-
<endeAnzahl

:

von jungenMännern hergeſtellt,die mit der

deſcriptivenGeométrie,und der daraufgegründeten.Maſchinen-

zeichnungvertraut - ſind.Sie ſindzum Theileunbeſchäftigt,
Und wiſſenaus ihrenKenntniſſenkeinenNuten zu ziehen.
SolcheIndividuengehörenunter die erſtenund unentbehrlich-
ſtenBedürfniſſeeiner großenMaſchinenwerkſtätte.Jn unſern

Werkſtättenfindenſi<hnoh feineZeichner,weildie Prinzi-
paleallesſelbſtzeichnenwollen,und zwar größtentheilsohne
jemalseinen ordentlichenUnterrichtgenoſſenzu haben.Ich
gebeſehrgerne zu, daß einZeichnerbei einem kleinenBetriebe
und beioft.wiederkehrenderBeſtellungder nämlichen,ziemlich
einfachenSache,überflüſſigiſt;aber wer ſeinGeſchäftwei-
ter ausdehnen,und mit denſogenanntenverhaßtenAusländern
mit Erfolgconcurrirenwill,ſollſichbeiZeitenmit dieſemBe-

_dürfnißbekanntmachen,und zu ſeinerBefriedigungAnſtalt
treffen.Dazu gehörtaber niht bloßdie Bekanntſchaftmit

tauglichenIndividuen,ſondernauchdieHerſtellungeinestaug-

lichenLocals.Das hierberührteHindernißiſtoffenbarfein
reellesmehr,ſondernſeineEntfernunghängtlediglichvom Wil-
len der Unternehmerab. i

Wenn aber auchdieWerkſtättevollkommen gut eingerich-
tet und ausgeſtattetiſt,die beſtenArbeiterund- Zeichnervon

“der Welt ‘darinaufgenommenſind,ſo iſ do< nur dafürge-
-forgt,daß man etwas zur Zufriedenheit-derBeſtellermachen
kann,was ſon anderwärtsexiſtirt,und. wovon man ſi alſo“
Zeichnungenober Modvello verf afferfrana 2 ani Áb den Ala——taA—

mer nichtim Stande,eineBeſtellungvon etwas anzunehmen,

von welchemnur die Leiſtung.angegebenwird. Es fehltnoch
- immer der Spiritusrector, Hierſiutdas Uebel,esfehltan
Kenntniſſenund am/genoſſenengut benüßtenUnterricht,Un-
ſereMechanikerſindmittelbaroder.unmittelbar*

aus Haud-
werksmeiſternhervorgegangen,ſieſindſehrgut ausgebildete

Arbeiter,und können dahereinerWerkſtätteſehrgutvorſtehen,
aberſieſindkeineMechanikerzPhyſikund Mechanikſindih-
nen fremd,ſieſprehenmit Verachtungvon der ſogenannten

Theorie,und vieleunter ihnenſindnichteinmalinihrerMut=-

terſpracheſoweitausgebildet,daßſiemit Nugen etwas leſen-

könnten,wenn ſie.auh wollten,oder-mit eigner‘HandſichNo-

tizenaufzuſchreibenim Stande wären.

-

Ohne Zweifelwerden

mir dieſeAeußerungenübelgenommen,aberieſindderWahr-
heitſtrengegemäß,und ichkönntefiedurchauffallendeBeiſpiele
belegen.Jh:ſchreibeaber keineAnklage,ſondernesiſtmeine

Ueberzeugung,daß es in andern Ländern eben ſogeweſenſehn

muß, als die Induſtrie‘anfing,ih zu“ regen. Wir fönn-
ten und ſolltenabernun: ‘aus der Erfahrungund den Bei-

ſpielenanderer ‘Länderuns-belehren,um kürzerzum Zielezu

tommen. ire tts

:

(Wirdfortgeſeßt.)

TändiſcherErfindung. ;
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«¡InParis’hatſi<kürzliheinUnternehmengebildet,das

dur ſeineNüzlichkeitundſeinenſinnreihenZwe der Nach-
ahmungſehrwürdigiſ. '

/

Längſtwar es ein allgemeinerWunſch,die langeWeile
zu bekämpfen,die iù den Theaternin den oftlangenZwiſchen-
acten das Publikumbeläſtigt.

“

DieſeAufgabe.löſetobigeAn-
ſtalt,indem ſiewährenddieſerZeitallerleiſonſtdurchbffent-
licheAnſchlagzettelbekannt zu machendeAnkündignngén,Avis

ſenu. dgl.durchgroßeaufLeinwand deutlichangezeigteund

mit Arabesken oder analogenDarſtellungenverzierteausge-
hängteTafelnzu öffentlicherKenntnißbringt.

“

Gewiß dient

feinMittel:zu {nellererVerbreitungirgendeinerBekanntma-
«hung,als dieſeſinnreicheIdee,wo JederdiemüßigeViertel-
ſtundegernemit einemBlickenachjenenTafelnausfüllt;die
“Theaterdirektionenfindenhierinzugleiheine neue Quelle,ihr
Einkommen zu mehren,ſo wie diejenigen,welcheeinen Gegen-
ſtandim Publikumverbreitenwollen,hierdas ſicherſteMittel
fürihrenZweckfinden.

Aeußerſtvortheilhaftund in vielerBeziehungempfehlens-
werthſinddie aus hohlen,geſchloſſenenCylindernverfertigten
BettſtellenoderDivangeſtelledes Hrn.FriedrichHeinrichHart-
mann Edlenv. Franzenshuld in Wien.

Außer jenenVortheilen,welcheallemétallenenGegen-
ſtändehinſichtlichder Unverbrennlichkeit,Dauerhaftigkeitund
Koſtenerſparungüberhauptdarbieten,treten bei dieſenBettſtel-
len oder Divangeſtellenno< folgendebeſondereVorzügein die

ÉE RL ZUL 3

1) Ihrbeträchtliches,„auderprobtesTragvermögen‘bis
|

auf42 Ctur.,”welch-4sjenesdex gegenwärtigim Gebraucheüb-

licheneiſernenBettſtellenübertrifft.
|

i

2) Daß fiedemungeachtetauffallendgeringerim Gewichte

‘find,nämlichzwiſchen39 und 42 Pfund.
3) Daß fieim Preiſeweit billigerſind,als allebisjekt

bekannteneiſernenBettſtellenoder Divangeſtellein- oder aus-

4) Daß ihreConſtructionsartgeſtattet, ihnenjedegefäl-

ligeGeſtaltals zierlichesZimmermöbelzu geben,und daß ſie
die Lackirungin jederFarbeannehmen. i

5) Können ſiemit geringenAbänderungeno hergerichtet
werden,‘daßſiebeiTage eleganteRuhebettenoder Divans
bildenzauchdienen ſiezur Raumgewinnung— wie es oftin

Kaſernen,in Erziehungshäuſern,in öffentlichenAnſtalten,und

ſelbſtin den Domeſtikenzimmernder Privatenſehr.erſprieß-

lichiſt.
6) Der einfacheBau dieſerArt Vettſtellenöder Divan-

geſtellemachtes möglich,daß ihreAufſtellungkaum einerMi-

nuteZeitbedarfund ſelbſtdurchdieungeübteſten:Händeohne,

| Fehlgeſcheheukann.
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7) Der

La
derſelbeniſtſammt Lackirungin beliebiger

y

Farbe12 fl.C. M., etwas dae
mit meſſingenenKugeln

12 0: fr. E: M.
Eben derſelbeübernimmt Commiſſionenzur Verfertigung

von Ruhebetten,Seſſeln,Geſtellenvon Käſten,Tiſchenund

überhauptvon GeſtellenjederArt,die er theilsaus unbrauch-
baren Gewehrläufen,theilsim- Einklangemit obigenBetkſtel-
len aus hohleneiſernenCylindernherſtellenläßt.

Im Weſentlichenſinddie VortheiledieſerIdee dienäms-
lichen,wie bei den Bettſtellen,nämlichgeringeresGewicht,ge-

fälligererBau, längereDauer, Unverbrennbarkeit, zierliches
Anſehenund ökonomiſcheHerſtellung.Es kann“ine ähnliche
Erzeugungauchaufdie Wagenkaſtenausgedehntwerden,in-
dem das Gerippederſelbenaus ſolchenhohlenCylindernoder

altenGewehrläufenzuſammengeſeßtwird. Den Boden gedach-
ter Möbel läßtHr.v: Franzenshuldentweder aus Flachſchienen
oder aus Platteneiſen,oder andaus halbirtenGewehrläufen
erzeugen.

Die eiſernenBettſtellenvon iarHeinrichSchmid,
CompagnonvonRolle,Schwilqueſindgleichfallsempfehlens-
werthund ſolldavonNäheresmitgetheiltwerdet.

MerfFfantöliſGe
_

‘Zuergewinnung und Zucker-Conſumtion.Nach
des Engländers,HerrnMartins Werk überdie engliſchenund

frs Golonien wurden im Jahre 1814 auf don onoliſchon
gell11 Leſbien „nnen 19090

Tn. à 2000Pfd.
im Jahre1830 dagegennur . 185,000.
im engl.Oſtind.1814 nur 26 000,dageg.1830 - 55,000.
in d.franz.Col. 1814 nur 60,000, -

-

1830 - 95,000. |

in d.hóll.u. dän. 1814 nur 35,000, - 1830 - 30,000.
auf Cuba 1814 - 50,000, -- 1830 - 90,000.
in Braſilien 1814 - 30,000, - 1830 - 70,000.
in Amerika .

.

1814 - 10,000, - 1830 - 38,000.

Summa Tonnen 563,000.
St. Mauritius(lslede france). 1831 25,100
Bengalen = "e SEO 1818 6635 Ton. 1831 7,870
Siam, Java 1828 1175-1831 6,610
Cuba 1828 1900 - 1831 6,610
Braſilien 1828 4496 - 1831 20,960
an weſtind.Melaſſen. 4182825254 - 1831 16,306.

Die Abnahme der Gewinnungund Einfuhraus dem

engl.Weſtindieniſtdemna<han Zuckerund Melaſſenſehrbe-
deutend.Es fehltan Dünger., Dazu kommt nochfünftigdie

Emanzipationder Sclaven.

In Englandbeträgtder Zoll:vonengliſchenColonial-ZJuk-
|

fer1 BS
4 Schillingoder 8 Thl.vom Centner.-

b

Einfuhr des Colonial-Zuckersin Europa in den

Jahren 1834— 1836. Seit den leztenJahrenhati< die

Produktiondes Rohr-Zuckersim Allgemeinenſehrvermehrt;
es wurden nämli< in Europaeingeführtna< ohngefährer
Angabe:

1834 888 bis - 830 MillionenPfd.
1835 922 =

DOE.
2 e

1836 952 - 10120 >

ſodaßwenigſtensim SES v. 9,000,000Ctr.jährlicher
EinkünfteinEuropa angenommen werden kann.

Einfuhr an Syrup, Naffinade und rohem Zuk-
ker in die Zoll-Vereins-Staatenin den Jahreu

1834—1836:
an Syrup 1834— 1836 114,799Etr.

Ausfuhr3,104

-

Mehr Einfuhr111,695Ctr.

ZjährlicherDurchſchnitt37,232Ctr. i

An Raffinade1834—1836 27,520Ctr.

Z3jährlicher-Durchſchnitt9,173 -

An Roh-Zuckerund Lumpen 1834—1836:

Einfuhr 2,409,259Etr.

Ausfuhr: 25 =

Mehr Einfuhr2,409,234Ctr.
Z3jährlicherDurchſchnitt803,078Etr.

- An Nohr-Zukerſiedereienbefandenſi<him Jahre1838 in

den_Zoll-Vereinsſtaaten:
In den Königl.PreußiſchenStaaten:

ier Oft- uu Wecſlpreußeue

Brandenburg
Pommern
Schleſien ¿S010 EN

DerpiSaeltis 1200. 0

Weſtphalen. Jin Si

MiederRhein „tait 08
i

2 Summa 66

RS

NWO
NSS

Im KönigreichBaiern:
|

Würzburg 2

MominingeneCut 2212) 7544 1

Swen 602 1231555 1

Bamberg ¿ 1

Wunſiédel. è, ritt 00A
Ulm LRN y ib

By SummaIAE
11JnKbnigröichSachſen 2

Im Kurfürſt.Heſſen- «2
Im GroßherzogthumHeſſen 1

Ueberhaupt78
Zum Beſten

|

dieſerSiedereieniſtdie auslándiſcheRaf-
finademit 11 Thlr.vom. Centnerder Form mit 9 Thlr.,uud



dagegender Rohrzuckerund riadenzt mit 5 Thlr. be-

__ ſteuert.

Ausfuhr aus“ den Zoll-Vereins - Statenan
raffinirtemZuckerin den Jahren 1834—1836.

Dieſebetrug.
:

81,960Ctr.
alſoim Durchſchnittjährlich27,323

Total der inneren Conſumtion der Zoll-Vereins
Staatenan Zuckerund Syrup.

N Einfuhran Raffinadereducirtin Rohzucker:
9173 Ctr.3—4 R. Z. 11,466Ctr.

JährlicheEinfuhrdes Rohzuckers803,078 -

überhauptan Rohzucker814,544

“davonab die Ausfuhrder Raffinademit

27,323Ctr. 3-—4 R.-Z. 36,431Ctr.
Demngchverbleibenzur innernConſumtion778,113Ctr.

-

-

(GentralblattfürGewerbe- und Handels-Statiſtik.)

2d Parisbeſtehtein eigenesInſtitut,welchesſichdamit

befaßt,in‘allenLändern Europas,in Aſien,Aegypten,In-
dien und Amerika Erbſchaftenund Forderungeneinzubringen,

Verſcholleneund PerſonenunbekanntenAufenthalteszu erfor-
ſchen,Todtenſcheinezu verſchaffenu. dgl.— Dies Inſtitut
hateinen ‘ſoausgebreitetenGeſchäftskreis,daß dieA der

von demſelbenin derFriſtvom 1.Jannuar bis lebtenJuni vo-

rigenJahresalſoinnerhalb6 Monaten geſchriebeneyBriefe
aufcirca2500 ſi belief.Die Reſultatedes Wirkens dieſer

Anſtaltſind inder Thaterfreulichund höchſt-wshlthätigfür

viele,die außerdemvielleihtgar nie erfahrenhätten,daß in

irgendeinem entferntenLande eineErbſchaftoder ein ſonſtiger
Vortheilihrerwartet,oder die doh nichtdie Mittel und

‘Wegewußten,davon Beſißzu nehmen,So gelanges denn

ebendieſemJnſtitute,vor Kurzem die in Frankreichund Bel-

_ gienzerſtreutenund in DürſftigkeitlebendenErben zu einer

ſhonſeitdem Jahre1794 in OeſterreicherliegendenVerlaſſen-
ſchaftaufzufinden,denenvon Seitedes beſagtenInſtitutes,
um ihreNothwegebaldigſtzu erlèichtern,ſogar¿ der Erb-

“

ſchaftnoh vor deren gerichtlichenErfolglaſſungvorſhußweiſe
ausgezahltwurde, und neuerdingswar wieder durh Bemü-

- hungdieſerAnſtalteineFamilieausgeforſht,welcheman {hon
ſeitdem Jahre1812vergebensdurchZeitungsblättervorgeladen
hatte,damit ſieihreAnſprücheanfden beträchtlichenNachlaß

*

eines im AuslagndeverſtorbenenVerwandten geltendmache.
Merkwürdigbleibtnoh, daß gn der Spigedieſernübli-

denund ausgebréitetenUnternehmendermaleneineFrauens-
perſon ſieht.— Die Wittwe nämlichdes erſtenGründers,

_ welchemit BeihülfeihresSecretärsdie ganzenGeſchäftelei
tet.In Wien iſ Hr.Dr. Schuller,öffentlicherCivil-und

Militär-Agentund mehrerergelehrterGeſellſchaftenMitglied,
derBevollmächtigtedes gedachtenIn E
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Tabaks-Fabrikation.Das BelgiſcheJournal:„Le
Commerce“ ſprihtmit großenLobeserhebungenvon einem

neuen chemiſ-phyſiſ<-me<aniſhenVerfahrenfür die Fabriz
kationdes Tabacks,woraufdie HerrenAuguſtinLecointe'und
Portalisvor Kurzem ein Erfindungspatentgenommen.haben.
Die Vortheiledeſſelbenwerden wie folgtaufgezählt:1) aus

geringeneuropäiſchenTabaken könnenSchnupftabakeerzieltwer-

den,die in Güte mit denen aus Virginia,St. Vincent,Ma-
fuba und andern ähnlichenGattungen,nachſeitherigerArt

angefertigt,rivaliſiren.2) Es wird möglich,Schnupftabake
bereitsna< viermonatliherPräparationder Konſumtionzu

überliefern,währenddie ſeitherigeBereitungsartoftachtzthn
Monate.erforderte.3) Aus europäiſchenBlätternkönnen Ci- -

garren angefertigtwerden, von gleicherGüte, wie echteHa-
vanna -Cigarren.4) Aus eben ſolchenkönnen mit großem
Nuten Rauchtabakeangefertigtwerden, die denen aus edlen

fremdenBlätternſeitherangefertigtengleihkommen.5) Alle

fremdenTabaksblätterkönnenin.ihrerGüte verbeſſertwerden.

6) AlleTabaksblätterkönnen in ihrerReinheiterhaltenwer-

den,ohneder Verſchlechterungzu unterliegen.(B. N.)'

Correſpondenz
HerrI. C. Leuchs klagtin der polytechniſchenZeitung

Nr. 50. 1838 über das VerhaltenſeinerCorreſpondenten,
welchedie dortigeAnſtaltLEeadtleleCorreſpondenx1nd Ko-

ſtenverſeßen.Hr. JI. . ©) in Koblenzerſuchtein un-

frankirtemSchreibenum eineAdreſſe;wo rotheSchachteln
am Villigſtenzu habenſeyen,und verlangtProben.
ſendetihm das Verlaugte,uud es wird dieAnnahmevekwei-
gert;was die Abſendernatürlichin Unkoſtenverſetzte.Einem

Herrn.H. B. G... in Frankfurtwerden auf ſeinVerlangen
eine Menge Produktezugeſandt,derenAnnahme er verwei-

gert. Wiederum 24 KreuzerVerluſtfür dieAbſenderund-
ſiemüſſendie Sacheauf ſi<hberuhenlaſſen;‘denn,ſagenſie,

Franffurt,diegroßeHandelsſiadt,hatnichteinmal einHan-
delsgerichty und einen Prozeßwegen 24 Kreuzeranfangen,
“gebtnicht,da er von dem Advokatenwohlein Menſchenalter
hinausgeſponnenwürde und einige100 Fl.koſtenkönnte.—

Ein Herr L. D... ‘in Bukareſterhältſeit2 JahrenBeleh-
rungen übertecniſheGegenſtändedur<hlangeBriefe,bezog
Bücherund Inſtrumente,benuttedieſeJahrelang,und ſtellt
ſièendlicheiner dortigenHandlungzur®Diſpoſitionmit der

naiven Aeußerung:„daß er verreiſe,und die Gegenſtände
*

nihtmitnehmenkönne,die Abſenderaber leichteinen Abneh-
mer dafüranatwürden.‘ VerfaſſerIGORdamit:1Glüf-

Y ImSlälnatſindſämmtügheNamenvollſtändigbezeichnet.
“E
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licherweiſefindſolcheEreigniſſe,wiewohlwirnoh einigemin-
der bedeutendeBeiſpieleaufführenkönnten,nur Ausnäahmen,
ſolltenfieſihaber’öfters”wiederholen,o kommeñ wir {(gleich
wie die Advokaten keinenProzeßohneHandgeldannehmen)
vielleihtno< dahin,keineAnfragenanzunehmenund zu be-

antworten; wenn dem Briefe:nichtwenigſtensein preußiſcher
Thalerſchein“beigelegtiſt. — So weit HerrLeuhs. O

verehrter--Leidensgefährte!“tröſtenSie ſi< mit C. T.-.N.

_ Meéndelsfohn’spolyte<niſ<herAgentur in Berlin, der

es nihtum ein Haarbreitbeſſerergangen, und die,wenn

gleichnihtunter Veröffentlichungder betreffendenNamen Jh-
nen erzählenkann,daß ein Apothekerin Roſto>eineGasbe-

leuchtungfür dortigeStadt anlegenwill,und die Agentur
veranlaßt,deßhalbnah Wien: und.Pariszu correſpondiren;
nach erhaltenerAuskunftaber niht einmal das ausgelegte
Portoerſtattetund Erinnerungenuneröffnetzurückſchi>t;daß
eine Frau von Stande in KönigsbergdetaillirteAuskunft
über Anfragenerhält,und als es ſi<hum den Geldwerth,den
nervum rerum gerenüarumhandelt,von Nichtswiſſenwill;

daß ein Fabrikantin MünchenErkundigungenüber dieſeund
jeneErleuchtungsartin Paris,London und Berlin nebſtBe-

ſchreibungund Zeichnungverlangte,auf Belehrungenumge-

hendneueAnfragenin unfrankirtenBriefenmacht,und nicht
daran denkt,auh nur die Portokoſtenerſegenzu

-

wollen.

So’ andre ähnlicheVorfällemehr,wo die Leute es ſehrübel

_deuten,wennman ſicherdreiſtet,ſieum Zahlungbaarer Aus-

lagen,jaaußerdemgar no< um einen. geringenLohnfürge-
habteMúühe-anzuſprechen.

-

Es mögeSie dahernihtWunder
-

nehmen,wenn Sie irgendwoſolltenKlageführenhörenüber
den Eigennußder polyte<hnjſ<enAgentur, welcheſich

{on längereZeitdas zum Geſeßgemachthat,was Sie,Ver-

ehrter, als nöthigesUltimatum auszuführenbeabſichtigen.
OhneAnweiſungder vermuthlichenKoſtenſindwir {hon län-

gereZeitzu Dienſtennichtzu bewegen,“und portopflichtige
Schreibenvon unbekanntenAbſendernwerden niht angenom-

men. Alleinauh unſrerSeits habenwir mit Freudezu bez

obachten- Gelegenheitgefunden,daß ſolcheCorreſpondentennur
|

ausnahmsweiſevorkommen,welcheViel verlangenund Nichts
 dafür-leiſtenwollen. Der einſichtigeTheilbleibtimmerin der

Mehrzahl,und fürdieſemögenSie getroſtJhreverdienſilichen
Bemühungenverfolgen.Die polytechniſcheAgenturin Ber-
lin wird in ihremBeſtrebendes FortſchreitensihrerWirkſamé

ſicheinesehrenden‘Aner
fenntniſſeseinſichtsvollerCorreſpondenten, R Ee

feitnihtmüde werden,und-erfreut
1

:¿

Die:Redaktion.
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“Patenute.
Neue Patente.Der KaufmannSerrierehierſelbſt

hatunterm 24. Dezember1838 bis zum 18. Februar1842
fürden Umfang der Monarchieein Einführungspatenter

halten: SLE
i

aufeinean der unterm 18. Februar1837 patentirten
Kattundru>-Maſchine angebrachtemechaniſcheVor-

richtungzum Verreibenund Auftragender Farben,ſo
wie zum Regelnder Menge des zu druckendenGewe-
bes,in der durch-ZeihnungundBeſchreibungnachge-
wieſenenZuſammenſebung.

Dem Wollenwaaren- FabrikantenC. Capelle zu Kalbe
an der Saale iſtunterm 12.Januar1839ein Patentauf
fünf Jahre,von ‘jenenTermin an gerechnet,und für den

Umfang der Monarchieertheiltworden :
:

auf eine mechaniſcheVorrichtungzum Bürſtenund
Plättenvon langhaarigenwollenen Waaren,“in der

durchein Modell ‘und BeſchreibungnachgewieſenenZJu=
ſammenſetzung.

Erloſchene Patente. Das dem Kaufmann Carl
Emanuel Kuhn zu Berlin unter dèm 10. Januar 1838

“ertheiltePatent: N

auf eine mechaniſcheVorrichtungzum Regulirender
Menge des zum Verbrennen beſtimmtenkomprimirten
Leuchtgaſesin derdur< Zeichnungund Beſchreibung
nachgewieſenenZuſammenſezungz

i

und das der Frau von Wodpol aus Koſtenunterm 9.Sepe
ter 1837 ertheiltePatent:

j

aufeinedurchZeichnungund Beſchreibungals eu und

eigenthümlichnachgewieſenerotirendeDampfmaſchine,
ſindfürerloſchen-erklärtworden.

E LE TP :

__ Im MeklenburgiſcheniſteinſehrergiebigesThonlagerentde>t
worden ,

- auf Grund déſſender Beſizerdie Anlage einer Fabrik
beabſichtet.Der dort gefundeneThon iſtvon e‘nem bekanntenund
bewährtenSachkéenner,Beſißereiner ausgedehntenOfenfabrikin
Berlin, verſuht und von vorzüglichenEigenſchaften,dem. Hallec-

- <henPorzellanthongleich,befundenworden,fowohlwas Reinheit
“undweißesAnſehn,als auchFeuerbeſtändigkeitbetrifft.Der Be-

ſiger-iſt.geſonnen, zur Anlage einer Thon-Geſchirr-und Ofene-
fabrikſi<mit einem Sachkundigenzu vereinigen,oder auchdie
“Anlageſelbſtzu gründen, und deren Leitungunter günſtigenBe-
dingungenzu übertragen.NäherestheiltaufportofreieAnfragen
über dieſenGegenſtandmit C. T. N. Mendelsſohn'spolytech-

Herausgeber:C. T. N, Mendelsſohn.

niſcheAgentur in Berlin.
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